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i^kahobfp ! Sindy, eine
13-jährige Dackeldame, und
Buffy, eine sechsjährige Ter-
riermix-Hündin, suchen
nach dem Ableben ihres
Frauchens gemeinsam ein
neues Zuhause. Wer die
Hunde bei sich aufnehmen
möchte, kann sich mit der
Tierschutzgruppe Wildes-
hausen unter Telefon
0152/24464743 oder per
E-Mail an hunde@tsg-wil-
deshausen.de in Verbin-
dung setzen.
„Sindy ist zwar nicht

mehr jung, aber sie nimmt
gerne an allem teil und hat
noch viel Energie“, schreibt
die Tierschutzgruppe in ei-
ner Pressemitteilung. „Buffy
ist eine lebhafte kleine
Hundedame, die sich gerne
viel bewegt“, heißt es in
dem Schreiben weiter. Eine
Trennung der Hunde sei
nicht möglich, da die Tiere
eventuell das Futter verwei-
gern könnten.
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e^p`ebk_olh ! Über 400
Exemplare sind bereits ver-
kauft: Die Familienchronik
der Bauernschaft Haschen-
brok (Gemeinde Großen-
kneten) entpuppt sich als
echter Verkaufsschlager.
Kein Wunder, immerhin
haben Jürgen Seeger und
Erika Deye auf 224 Seiten
etliche Geschichten, Daten
und Fakten über die Bau-
ernschaft und ihre Einwoh-
ner zusammengetragen. Ei-
ne Aktion, die jetzt von der
VR Bank Oldenburg Land
West mit einer Spende von
insgesamt 1000 Euro unter-
stützt wird.
Auf dem landwirtschaftli-

chen Hof von Jürgen Seeger
überreichte Martin Spils,
Vorstandsmitglied der VR
Bank, gestern einen symbo-
lischen Scheck. Nebenbei
schaute er sich auch noch
den großen Festwagen an,
den mehrere Einwohner
Haschenbroks zum 100-jäh-
rigen Bestehen der Bauern-
schaft geschmückt hatten.
Die Feier mit etwa 90 Wa-
gen aus der Gemeinde Gro-
ßenkneten ging bereits vor

einigen Wochen über die
Bühne. Doch wie Seeger be-
richtete, trifft es sich gut,
dass die benachbarte Dorf-
gemeinschaft Bissel von
heute bis Sonntag ebenfalls
ihr Jubiläum feiert – sogar

schon das 200-Jährige.
„Selbstverständlich sind wir
mit unserem Wagen dabei“,
sagte Seeger. Und so wer-
den nach Möglichkeit alle
86 Einwohner aus Haschen-
brok am Sonntag um 13

Uhr im Dorfzentrum von
Bissel auflaufen.
Die Gemeindechronik ist

für Interessierte übrigens
noch erhältlich. Weitere In-
formationen im Internet
unter www.haschenbrok.de.
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„Ich habe Felder gesehen,
da sind im Winter zwei,
drei Schichten Gülle über
den Schnee ausgebracht
worden“, schimpfte ein
Mann aus dem Publikum.
Werner Hilse, Präsident des
niedersächsischen Bauern-
verbandes, fühlte sich genö-
tigt zu antworten: „Da spre-
chen Sie über kriminelle
Handlungen. Auf dieser Ba-
sis können wir nicht disku-
tieren.“ Doch der Kritiker
ließ sich nicht abwimmeln.
Schließlich kamen auch an-
dere Zuhörer hinzu und bil-
deten eine Traube um Hilse.
Schon während der Sen-

dung hatte es der Präsident
des Bauernverbandes nicht
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fëí Ç~ë h~í~ëíÉê Éáå i~ëíÉê\
immer einfach damit ge-
habt, seine Positionen zu
verteidigen. Ob der Schutz
des Grundwassers nicht
wichtiger sei als die Interes-
sen der Landwirtschaft,
wollte Moderator Martin
Busch zum Beispiel wissen.
Hilse antwortete, dass es in-
tensive Gespräche zwischen
Landwirten und Vertretern
der Wasserverbände gebe.
Gleichzeitig wies er auf Un-
tersuchungen hin, deren Er-
gebnisse derzeit noch abge-
wartet werden müssten. Die
von der vorigen Landesre-
gierung eingeführte Ver-
bringeverordnung werde in
etwa zwei Monaten konkre-
te Zahlen liefern.
Dass gegen die Nitratbe-

lastung des Grundwassers
etwas unternommen wer-
den müsse, stehe außer Fra-
ge. Es sei aber sinnvoller,
gemeinsam nach Lösungen
zu suchen, statt gegenei-
nander zu arbeiten. Nach
Hilses Einschätzung liefere
die Verbringeverordnung
verlässliche Daten. Ein Gül-
lekataster sei deshalb hin-
fällig.
Tilman Uhlenhaut, Land-

wirtschaftsreferent beim
Naturschutzbund (BUND)
Niedersachsen, sah das et-
was anders: „Das Kataster
ist dringend erforderlich.
Außerdem geht es nicht da-

rum, irgendwelche Daten
zu erfassen, sondern da-
rum, wie wir mit konkreten
Maßnahmen die weitere
Einbringung von Nährstof-
fen in unsere Region ver-
hindern. Das Maß ist voll“,
erklärte er und erntete da-
für Beifall aus dem Publi-
kum. Das Problem sei der
Überschuss an Tieren in der
Region. Als Maßnahme
müsste es für die Landwirte
mehr Alternativen zur in-
dustriellen Massentierhal-
tung geben. Ein Datenab-
gleich oder ein Güllekatas-
ter wird das Grundproblem
nicht lösen“, betonte Uhlen-
haut.
Heinrich Dierkes, Vorsit-

zender der Interessenge-
meinschaft der Schweine-
halter Deutschlands, wider-
sprach: „Ich habe den Ein-
druck, dass die Landwirt-
schaft hier sehr statisch ge-
sehen wird. Viele Leute den-
ken, es läuft noch wie vor
30 Jahren.“ Man dürfe nicht
alle Landwirte über einen
Kamm scheren. Sicherlich
gebe es schwarze Schafe –
jedoch sei ein Großteil der
Landwirte darum bemüht,
die Gülle ordnungsgemäß
zu verbringen. In einem
sachlichen Rahmen seien
die Landwirte auch sicher
zu Gesprächen bezüglich
der Nährstoffproblematik

bereit. Den Konfrontations-
kurs der jetzigen Landesre-
gierung könne er aber nur
als puren Aktionismus be-
zeichnen. „Das ist so, als ob
im Kreisverkehr die Umlei-
tung noch nicht aufgeho-
ben ist, aber trotzdem
schon das nächste Stopp-
schild aufgestellt wird“, sag-
te Dierkes. Weil es dem grü-
nen Landwirtschaftsminis-
ter offensichtlich noch an
Sachkenntnis mangele, sol-
le dieser „nicht gleich mit
der Keule schwingen“.
Einen konkreten Lösungs-

vorschlag lieferte Uwe Bar-
tels, Vorsitzender des Agrar-
und Ernährungsforums,
(AEF) im Oldenburger Müns-
terland: Die Verbringever-
ordnung sei schon der rich-
tige Schritt gewesen. Als
nächstes müsse der Flä-
chennachweis verschärft
werden. Abschließend gehe
an der sogenannten Melde-
pflicht kein Weg vorbei. „Es
muss konkrete Aufzeich-
nungen der betrieblichen
Nährstoffbilanz geben“, be-
tonte der Sozialdemokrat
Bartels, der von 1998 bis
2003 den Posten des nieder-
sächsischen Landwirt-
schaftsministers innehatte.
Übrigens, so fügte Bartels
hinzu, müsse dieser Weg
nicht zwangsläufig zu mehr
Bürokratie führen. ! àë

liabk_rod ! Die Hand-
werkskammer (HWK) Ol-
denburg bietet ab dem 13.
September ein Abendsemi-
nar zur Erstellung von Prä-
sentationen mit PowerPoint
2010 an. In einzelnen
Schritten werden Zeichen-
objekte, Organigramme
und Diagramme erzeugt
und gestaltet. Außerdem
wird der Einsatz von Me-
dienclips, Animationen und
Effekten erläutert.
Veranstaltungsort ist das

Berufsbildungszentrum der
HWK, Schütte-Lanz-Straße 8
bis 15 in Oldenburg. Infor-
mationen und Anmeldung
bei der HWK unter Telefon
0441/232114 oder unter
www.hwk-oldenburg.de.
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abijbkelopq ! Gegen eine
Geldauflage hat das Olden-
burger Landgericht gestern
das Verfahren gegen den 42
Jahre alten Mann aus Del-
menhorst eingestellt, dem
ein massenhafter Betrug
mit fingierten Handy-Ver-
trägen angelastet wurde.
Grund für das jähe Ende des
Prozesses ist der Umstand,
dass die Taten nicht mehr
aufzuklären sind.
Laut ursprünglicher An-

klage soll der 42-Jährige in
den Jahren 2007/08 junge
und in geschäftlichen Ange-
legenheiten unerfahrene
Delmenhorster zu einer
Vielzahl von Handy-Verträ-
gen überredet haben, um
von den Netzbetreibern die
Prämien kassieren zu kön-
nen. Den Minderjährigen
soll versprochen worden
sein, dass die Verträge so-
fort wieder storniert wer-
den könnten. Das erwies
sich aber als falsch.
So oder so: Aufzuklären

waren die angeklagten Ta-
ten nicht mehr. Das Landge-
richt hatte mehrere Netzbe-
treiber als Zeugen gehört.
Sie aber konnten nicht

mehr nachvollziehen, was
in den Jahren 2007/08 gewe-
sen war. Besonders schwie-
rig gestaltete sich das Auf-
bröseln der damaligen Prä-
mienzahlungen. So wurde
auf Anregung der Staatsan-
waltschaft das Verfahren
gegen Zahlung einer Geld-
auflage von 2400 Euro ein-
gestellt.
Damit findet ein Verfah-

ren ein Ende, das das Ge-
richt schon seit längerer
Zeit beschäftigt hatte. Mehr-
mals war der Prozess aus
verschiedensten Gründen
geplatzt. Ursprünglich sa-
ßen sechs Männer auf der
Anklagebank. Gegen drei
von ihnen war das Verfah-
ren schon frühzeitig einge-
stellt worden, ein vierter
Mann wurde zu einer Geld-
strafe von 2700 Euro verur-
teilt. Übrig blieben der
42-Jährige und ein weiterer
Angeklagter, der sich zu Be-
ginn des jetzigen Verfah-
rensdurchlaufs krank ge-
meldet hatte. Gegen diesen
Angeklagten muss nun
noch in einem gesonderten
Prozess verhandelt werden.
 ! ïò

i^kahobfp ! Nicht immer
können junge Familien auf
Nachbarn, Verwandte oder
Freunde zurückgreifen, die
ihnen mit ihrer Lebenser-
fahrung bei der Bewälti-
gung ungewohnter Alltags-
probleme zur Seite stehen.
Die Verwaltung des Land-

kreises Oldenburg sucht
deshalb Personen, die Inte-
resse haben, Familien als
Bezugspersonen mit Rat
und Tat und einem offenen
Ohr für eine gewisse Zeit zu
unterstützen. Dabei geht es
in erster Linie um eine Hilfe
zur Selbsthilfe, die etwa
drei Stunden in der Woche
umfasst.
Zur Vorbereitung auf die-

se Aufgabe bietet das Fami-
lien- und Kinderservicebüro
des Landkreises Oldenburg
in Kooperation mit der Ev.
Familienbildungsstätte Del-
menhorst eine Qualifizie-
rung zum ehrenamtlichen
„Erziehungslotsen“ an.
Das Seminar umfasst 45

Unterrichtstunden, die Teil-
nahme ist kostenlos. Das
Kursprogramm vermittelt
Kenntnisse in den Berei-
chen Familienstrukturen
und Erziehung, Kommuni-
kationstechniken sowie in
rechtlichen Fragen. Darüber
hinaus wird über die soziale
Infrastruktur und Hilfsange-
bote für Familien vor Ort in-
formiert.
In Wildeshausen beginnt

diese Schulung am Don-
nerstag, 12. September, um
18 Uhr in der Villa Knagge,
Ahlhorner Straße. Der Kurs
schließt im Dezember 2013
ab.
Weitere Fragen und ge-

naue Termine können vor-
mittags mit Christine Peters
von der evangelischen Bil-
dungsstätte Delmenhorst
unter der Telefon
04221/998722 oder mit
Claudia Zuchgan vom Fami-
lien- und Kinderservicebüro
unter Telefon 04431/85262
besprochen werden.
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d^kabohbpbb ! Der Präven-
tionsrat der Gemeinde Gan-
derkesee bietet im Rahmen
der Kampagne „Internet er-
fahren – ohne Gefahren“
für Freitag, 6. September,
von 18 bis 22 Uhr eine LAN-
Party für Eltern im Jugend-
zentrum „Trend“ an. Da
noch einige Plätze frei sind,
können sich Interessierte
weiterhin beim „Trend“ un-
ter Telefon 04222/2510 oder
per E-Mail an jugendzen-
trum.trend@freenet.de an-
melden.
„Computerspiele gehören

zum Freizeitverhalten vieler
Kinder und Jugendlicher
und sind aus dem Alltag
nicht mehr wegzudenken“,
heißt es in einer Pressemit-
teilung des Präventionsra-
tes. Um die Faszination und
den Reiz dieser Spiele bes-
ser verstehen zu können,
erhalten Eltern und pädago-

gische Fachkräfte die Mög-
lichkeit, eigene Computer-
spiel-Erfahrungen zu sam-
meln und über den Inhalt
und die Wirkung der virtu-
ellen Spielwelten ins Ge-
spräch zu kommen.
Durchgeführt wird die

Veranstaltung von der Bun-
deszentrale für politische
Bildung. Sie möchte Er-
wachsenen einen Einstieg
in die heutige Freizeitbe-
schäftigung von Kindern
und Jugendlichen ermögli-
chen und eine Brücke zwi-
schen den Generationen
schlagen. Zentrale Baustei-
ne dafür sind die Vermitt-
lung von Grundlagen für ei-
ne medienpädagogische
Auseinandersetzung mit
Kindern und Jugendlichen,
die Auseinandersetzung mit
problematischen Spielen
und verschiedene Aspekte
der Jugendschutzarbeit.

a^j^ip

Mit einer Bürgerwehr
wollen sich die 2000
Einwohner der Gemein-
de Sedelsberg (Kreis
Cloppenburg) gegen ei-
nen mutmaßlichen Feu-
erteufel wehren. In den
vergangenen Wochen
war es in den Gemein-
den vermehrt zu Brän-
den gekommen, deren
Ursachen nicht geklärt
werden konnten.
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